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Basisinformationen Sucht/zZahlen
DHS - Jahrbuch 2024

. 7,4 Millionen Deutsche konsumieren Alkohol in riskanter Weise

. Insgesamt 3 Millionen Erwachsene zwischen 18 und 64 Jahren hatten im Jahr 2018 in Deutschland eine alkoholbezogene Stérung
(Missbrauch: 1,4 Millionen; Abhangigkeit: 1,6 Millionen).

*  Mindestens 14.500 Menschen sterben jahrlich an den Folgen (74.000 Todesfalle bedingt durch die Kombination von Alkohol und Tabak)

*  Vergleich illegale Drogen: Nach Hochrechnungen des Epidemiologischen Suchtsurveys 2018 sind 309.000 Erwachsene im Alter von 18 bis
64 Jahren abhangig von Cannabis. Lt. DHS-Jahrbuch 2024 geben 4,5 Millionen Erwachsene an, Cannabis in den letzten 12 Monaten
konsumiert zu haben. Von den 12- bis 17-Jahrigen haben 7,6 % im letzten Jahr Cannabis konsumiert. Eine Opioidabhangigkeit besteht bei
166.000 Menschen. Eine Kokainabhangigkeit liegt bei 41.000 und eine Amphetamin-Abhangigkeit bei 103.000 der 18-64-Jahrigen vor.

*  Derzeit erhalten 79.400 Menschen in Deutschland eine Substitutionstherapie. 2.227 drogenbedingte Todesfdlle wurden im Jahr 2023 in
Deutschland polizeilich registriert. Gegentiber dem Vorjahr ist damit ein Anstieg um 12 % zu verzeichnen (2022: 1.990 Drogentote). Bei
1479 der Verstorbenen wurde ein Mischkonsum verschiedener illegaler Substanzen festgestellt. Das sind 34 Prozent mehr als 2022.

*  Medikamentenabhangigkeit ist in Deutschland mit 1,4 Millionen (Schatzungen gehen auch von bis zu 1,9
Millionen Menschen aus) ahnlich haufig wie die Abhangigkeit von Alkohol. Besonders haufig sind Frauen
und dltere Menschen betroffen
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Konsumierende, Abhingige, Passivrauchende und Nichtrauchende

Aktuelle Daten zur Privalenz des Rauchens in der Bevilkerung

Pravalenz (%)
lle Jaki
Datengue r | Alter | ® | Jungen/ | Médchen/ Gesamt
Méinner | Frapen
Erwachsens
Deutsche Befragung zum Rauchverhatten
{DEBRA): Aktueller Rauchstatus 03 18+ | 12193 | 32 33 47
{Universitdt Disseldorf]
Mikrozenzus: Aktueller Reuchstatus
{Statistizches Bundesami) 11 & | 4251 13 151 183

Epidemiologischer Suchtsurvey: 30-Tage-
Prévalenz [Institut fir Therapiefarschung] e 1 | 408 &1 183 a1

GEDA Studie: Aktueller Reuchstatus
{Robert Koch-Institut)

A0 | 1%+ ) XT0R | 334 2.0 289

Jugendliche und junge Erwachsene

Deutsche Befragung zum Rauchverhatten

(DEBRA): Aktueller Rsuchsetatus 023 :;:;I 1,600 :;; ;;3 ;;i
{Universitdt Dizseldorf] '
Alkoholsurvey 2021: 30-Tage-Prévalenz

(Bundeszentrale fir gesundheitliche 1 :::g 7002 3:; zif “Eﬁ
Aufklarung)

Priventionsrader: Monatsprévalenz

: . . 9-13 3 1.8 23
{Institut fllr Therapie und Gesundheits- M3 1417 14.102 99 105 106

ferachung [IFT-Naord]]

GED®-5tudie = Gesundhelt in Deutschland aktuell

Quelle: Starker, A.; Kuntz, B. (2024): Tabak - Zahlen und Fakten zum Konsumm. In: Deutsche Hauptstelle fiie
Suchtfragen (Hrsg ): DHS Jahrbuch Sucht 2024, Lengerich: Pabst.
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3 % Der Beauftragte
&g der Bundesregierung
fiir Sucht- und Drogenfragen

13,6 % der Bevolkerung kennen
mindestens eine Person in ithrem
Umfeld, fir die das Wetten oder

' Spielen um Geld zu einer Belastung
oder einem Problem geworden ist.
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Basisinformationen Sucht/zahlen
Gluckspiel

1,3 Millionen Menschen leiden unter einer Storung durch Glucksspielen,
weitere 3 Millionen Menschen haben ein problematisches
Glucksspielverhalten. Das zeigt der neue Glucksspielatlas A.

Knapp 30 % der 16- bis 70-Jahrigen in Deutschland haben in den
vergangenen 12 Monaten mindestens ein Glucksspiel gespielt, Manner
(34,7 %) haufiger als Frauen (24,5 %).

Bei knapp 4 % der suchttherapeutischen Behandlungsepisoden in der
ambulanten Suchthilfe steht eine Problematik des pathologischen Spielens im
Vordergrund.
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Internet

Der Beauftragte
der Bundesregierung
fiir Sucht- und Drogenfragen

Aus einer weltweiten wissenschaftlichen Ubersichtsarbeit A geht hervor, dass
etwa 7 % der Menschen eine Internetnutzungsstorung aufweisen. In
Deutschland schwanken Studienergebnisse zwischen1 % Aund 6 % A.
Manner und Frauen zeigen in Bezug auf Internetnutzungsstorungen keine
signifikanten Unterschiede, wobei manche Studien auf eine hohere Anfalligkeit
fur Manner hindeuten.
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THERAPIE
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Der Beauftragte

der Bundesregierung i .
fiir Sucht- und Drogenfragen ® Computerspielstérung

Die Verbreitung der Computerspielstorung (CSS) unter Kindern und
Jugendlichen variiert weltweit zwischen 1 % und 9 % A. Eine reprasentative
Studie im Auftrag der DAK-Gesundheit A unter Kindern und Jugendlichen im
Alter von 10 bis 17 Jahren ergab fur Deutschland fur das Jahr 2022, dass

6,3 % die Diagnosekriterien einer CSS erfullen. Hochgerechnet sind dies Uber
330.000 Kinder und Jugendliche. Jungen erfullen zudem haufiger die
Diagnosekriterien einer CSS als Madchen. Au3erdem sind 14- bis 17-jahrige
Jugendliche (7,4 %) haufiger betroffen als 10- bis 13-Jahrige (5,0 %).

Erhebungen der Bundeszentrale fiur gesundheitliche Aufklarung A (BzgA)
unter 12- bis 17-jahrigen Jugendlichen sowie 18- bis 25-jahrigen jungen
Erwachsenen unterstutzen gro3tenteils diese Ergebnisse. Demnach erfullten
im Jahr 2019 8.4 % der Jugendlichen sowie 5,5 % der jungen Erwachsenen
die Kriterien einer computerspiel- oder internetbezogenen Storung.
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* Der Beauftragte
der Bundesregierung
flir Sucht- und Drogenfragen
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Basisinformationen Sucht —
Herausforderung Stigma

Wie stark hangt es von einem selbst ab, ob man an dieser Krankheit

erkrankt oder nicht?
Reprasentativerhebung in Deutschland (n=1012)
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Schomerus, G. et al. 2006. Alcoholism: lliness beliefs and resource allocation preferences of the public. Drug Alcohol Depend 82,
204-210.




Basisinformationen Sucht —
Herausforderung Stigma

Wiirden Sie sagen, dieser Mensch leidet an einer psychischen Krankheit

im medizinischen Sinne?
Reprasentative Bevolkerungsbefragung in Deutschland 2011, n=3642
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Schomerus, G. et al., 2013. Continuum beliefs and stigmatizing attitudes towards persons with schizophrenia, depression and
alcohol dependence. Psychiatry Res 209, 665-669.
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Basisinformationen Sucht — Herausforderung Stigma

,Nennen Sie bitte die drei Krankheiten, bei denen lhrer Meinung nach die Mittel auf

keinen Fall gekiirzt werden sollten.”
Vergleich 2001, 2011 und 2020
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Schomerus G., Baumann E., Sander C., Speerforck S., Angermeyer MC, Some good news for psychiatry — Public resource
allocation preferences during the Covid-19 pandemic. World Psychiatry Juni 2021
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Basisinformationen
Suchtentstehung

Multifaktorielles Modell:

- Biologische Faktoren (Genetik, Neurobiologie, degenerative Prozesse)

« Psychologische Faktoren (u.a. Psychodynamische Hypothesen, Lernmodelle,...)
- Soziale Faktoren (Familie, Peer Group, kulturelle und gesellschaftliche Faktoren)
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Basisinformationen
Suchtentstehung

Psychodynamik der Konsumstorung:

Die psychodynamische Perspektiven fokussiert, dass eine
Konsumstorung nicht allein ein biologisches oder
verhaltensbedingtes Problem ist, sondern auch tiefere, unbewusste
psychische Konflikte und fruhkindliche Erfahrungen eine Rolle
spielen. Der Konsum von Stoffen oder stoffungebundene
Verhaltensweisen konnen in diesem Kontext als eine ,,Losung® fur
ungeloste innere Konflikte, schmerzhafte Emotionen oder das
Fehlen gesunder Bewaltigungsmechanismen verstanden werden

12
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Basisinformationen Angsterkrankungen
Pravalenz

Im Jahr 2023 erhielten in Deutschland 7,2 % der Erwachsenen die Diagnose einer
Angststorung in der ambulanten Versorgung. Bei Frauen lag der Anteil mit 9,9 %
nahezu doppelt so hoch wie bei Mannern (5,4 %). Im Vergleich der Altersgruppen fiel
die administrative Pravalenz von Angststorungen bei den unter 30-Jahrigen sowohl
bei Frauen (8,6 %) als auch bei Mannern (4,3 %) am geringsten aus. Die hachsten
Werte zeigten bei Frauen die 60- bis 69-Jahrigen (11,4 %), bei Mannern die 50- bis 59-
Jahrigen (6,4 %). Unter den Bundeslandern fiel die administrative Pravalenz von
Angststorungen bei Frauen in Baden-Wurttemberg (8,8 %) und bei Mannern in
Brandenburg (4,8 %) am geringsten aus, wahrend Berlin bei beiden Geschlechtern die
hochsten Werte erreichte (Frauen: 12,6 %; Manner: 6,8 %).

Robert Koch-Institut. Angststorungen: Administrative Pravalenz (ab 18 Jahre)

Cesundheitsberichterstattung des Bundes. 2024 [zitiert: 5. Februar 2025) VerfUugbar auf: https:/gbe rkide/ 13
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Basisinformationen Angsterkrankungen

- Angst ist ein basaler uns lebensnotwendiger seelischer Zustand, der dem
Uberleben dient

. Physiologlsche Angstreaktion: sympathikotone Reaktion (Fluchtreaktion,

Aktivitat)) mit Unterdrickung parasympathikotoner Reaktionen (Erholung,
Verdauung etc.)

- Als ,pathologische” Angstreaktion werden in Bezug auf die auslésende Situation
unangemessene Angstreaktionen bezeichnet (ICD 10: F4X.XX)

14
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Basisinformationen Angsterkrankungen

Phobische Angste (u.a. Klaustrophobie, Agoraphobie)
Panikstorung

Generalisierte Angste mit oder ohne Panikstérung
Angst bei neurotischem Strukturniveau

Angst bei struktureller Stérung

15
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Basisinformationen Angsterkrankungen
und Psychodynamik

Einige Motive:

« Angst und Triebkonflikt
« Angst und Abwehr
 Signalangst

« Angst und das Selbst

« Angst und Bindung

16
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Interventionen bei Angsterkrankungen

Grundverstdndnis, Psychoedukation
Exposition, systematische Desensibilisierung

Erarbeiten psychodynamischer Hintergrinde
Interaktionelle Interventionen mit Hilfs-lch-Angeboten

Achtung: Angste erhdéhen das Risiko fur eine Konsumstérung -
,Grauzone Medikamentenabhdngigkeit”

17




IPIP

Fazit

- Angste und Konsumstérungen haben eine groRe gesellschaftliche Relevanz

- In beiden Fdallen ist auf Komorbiditaten (gleichzeitig bestehende weitere
psychische Erkrankungen) zu achten

« Konsumstoérungen bleiben oft unbeachtet — dies erschwert oder verunmaoglicht
sogar die Behandlung der Komorbiditaten

« Zum Verstdndnis psychodynamischer Zusammenhdnge werden die anderen
Seminare essentiell sein

« Pravention ist wirksam! (Bsp. Tabakkonsum bei 12-17jéhrigen)

18
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Bleiben Sie zuversichtlich;

19
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Evaluation — Ihre Meinung ist uns viel
wert!

www.ipip-berlin.de IPIP. Institut far Psychodynamisch Interaktionelle Pddagogik 20
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Hier kbnnen Sie unseren
Newsletter abonnieren!



mailto:info@ipip-berlin.de
http://www.ipip-berlin.de/

	Folie 1: Seminar Sucht und Angst
	Folie 2:          Basisinformationen Sucht/Zahlen  DHS - Jahrbuch 2024
	Folie 3:          Basisinformationen Sucht/Zahlen  DHS Jahrbuch 2024
	Folie 4:          Basisinformationen Sucht/Zahlen Glückspiel  
	Folie 5:          Basisinformationen Sucht/Zahlen Internet  
	Folie 6:          Basisinformationen Sucht/Zahlen Computer  
	Folie 7:          Basisinformationen Sucht/Zahlen Social Networking  
	Folie 8: Basisinformationen Sucht –  Herausforderung Stigma
	Folie 9: Basisinformationen Sucht –  Herausforderung Stigma
	Folie 10:    Basisinformationen Sucht – Herausforderung Stigma
	Folie 11:  Basisinformationen  Suchtentstehung 
	Folie 12:  Basisinformationen  Suchtentstehung 
	Folie 13:   Basisinformationen Angsterkrankungen Prävalenz 
	Folie 14:   Basisinformationen Angsterkrankungen 
	Folie 15:   Basisinformationen Angsterkrankungen 
	Folie 16:   Basisinformationen Angsterkrankungen  und Psychodynamik
	Folie 17:   Interventionen bei Angsterkrankungen 
	Folie 18:   Fazit
	Folie 19:   Bleiben Sie zuversichtlich;)  
	Folie 20: Evaluation – Ihre Meinung ist uns viel wert!
	Folie 21

